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Invasive Arten 

Biodiversität überhaupt. 

Das Au�reten von gebietsfremden Arten, oder 

auch Neobiota genannt, ist nicht automa�sch 

Grund zur Besorgnis. Die meisten eingebrachten 

Arten verursachen keine nachhal�gen Schäden. 

Etwa 10 bis 15 % werden laut der EU als invasiv 

angesehen. 

Jedoch wurde in der Vergangenheit eine starke 

Zunahme an Invasiven Arten festgestellt. Die 

fortschreitende Globalisierung und der damit 

verbundene weltweite Austausch von Gütern 

sowie der zunehmende Fernreiseverkehr sind die 

Nr. 1143/2014 herausgegeben, die die Präven�

on und das Management invasiver gebietsfrem

der Arten innerhalb der EU regelt. Die Liste wurde 

2017 um 12 weitere Arten erweitert und umfasst 

aktuell 49 Arten. Die vollständige Liste ist auf den 

nachfolgenden Seiten dargestellt.

Allein in Berlin sind fast ein Dri#el der gebiets

fremden invasiven Arten der EU Liste vorzufin

den. Bekannte Beispiele sind der Rote Amerika

nische Sump6rebs, der zu Tausenden im Tiergar

ten au�ri8 sowie der Waschbär, der mi8lerweile 

in ganz Berlin sein Unwesen treibt. Bei den Pflan

zen  treten besonders der Riesenbärenklau und 

das Drüsige Springkraut in Erscheinung. Die EU 

Verordnung deckt jedoch längst nicht alle Invasi

ven Arten ab. Der Japanische Staudenknöterich 

oder die Spätblühende Traubenkirsche sind weite

re Beispiele für invasive Arten in Berlin, die  große 

Schäden verursachen.

Um erfolgreich gegen invasive Arten vorgehen zu 

können, ist eine Koopera�on von Behörden, Ins�

tuten und Naturschutzverbänden erstrebenswert, 

die mi8els Forschung und Maßnahmen ak�v die

ses Thema angehen. Die Einbindung der Öffent

lichkeit durch Ci�zen Science Projekte ist ein wei

teres nützliches Instrument für die Erfassung und  

Früherkennung Invasiver Arten. 

Roter Amerikanischer Sump�rebs im Tiergarten (© S. Bengsch)

Waschbär in urbaner Umgebung (© M. Langrock)

Quellen: BfN, Kowarik (2010); Mooney (2005); 

Nehring (2015b)

Verordnungen zur Bekämpfung invasiver Arten 

Die Bekämpfung invasiver Arten ist langfris�g nur 

effek�v, wenn sich eine Art nicht wieder aus ei

nem Nachbarstaat zu uns ausbreitet. Daher wur

de auf EU-Ebene die Verordnung (EU) Nummer 

1143/2014 über die Präven�on und das Manage

ment der Einbringung und Ausbreitung invasiver 

gebietsfremder Arten erarbeitet und beschlossen. 

Gegenstand der Verordnung ist die Vermeidung 

nachteiliger Auswirkungen invasiver Arten auf die 

biologische Vielfalt in der Union. Für, auf Grund 

der Verordnung gelistete, invasive Arten gelten 

EU-einheitliche Verbote und Bekämpfungspflich

ten. Einige der Arten sind in Deutschland bereits 

weit verbreitet, wie etwa die Chinesische Woll

handkrabbe (Eriocheir sinensis) oder der Wasch

bär (Procyon lotor). Andere Arten wie das Groß

blü�ge Heusenkraut (Ludwigia grandiflora), die 

Asia�sche Hornisse (Vespa velu*na nigrithorax) 

oder der Chinesische Muntjak (Mun*acus reevesi) 

wurden bisher in Deutschland nur selten in freier 

Natur nachgewiesen.

Für weit verbreitete invasive Arten muss Deutsch

land nach der EU-Verordnung geeignete Manage

mentmaßnahmen festlegen und einen Ak�ons

plan erstellen, der Maßnahmen beschreibt, mit 

denen die nicht vorsätzliche Einschleppung und 

Ausbreitung invasiver Arten verhindert werden 

kann. Das Vorkommen invasiver Arten der Uni

onsliste in der Umwelt muss zudem überwacht 

werden.

Bundestag und Bundesrat haben ein "Gesetz zur 

Durchführung der Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 

über die Präven�on und das Management der 

Einbringung und Ausbreitung invasiver gebiets

fremder Arten" verabschiedet, das im September 

2017 in Kra� getreten ist. Die neuen Vorschri�en 

werden im Bundesnaturschutzgesetz aufgenom

men; die bestehenden Regelungen des § 40 

BNatSchG über nichtheimische, gebietsfremde 

und invasive Arten werden an die EU-Verordnung 

angepasst.

Das zentrale Regelungsinstrument der Verord

nung stellt die Liste invasiver gebietsfremder Ar

ten von unionsweiter Bedeutung dar. Für diejeni

gen invasiven gebietsfremden Arten, die auf der 

Liste aufgeführt sind, gelten nach Ar.kel 7 der 

Verordnung weitreichende Beschränkungen. So 

dürfen invasive gebietsfremde Arten von unions

weiter Bedeutung weder in das Gebiet der EU 

eingeführt, gehalten oder gezüchtet werden und 

auch nicht in den Verkehr gebracht oder in die 

Umwelt freigesetzt werden. Hiervon können 

nach Ar�kel 8 Ausnahmegenehmigungen durch 

die zuständigen Behörden der Mitgliedsstaaten 

erteilt werden. Für nichtgewerbliche Besitzer und 

kommerzielle Bestände gelten ohnehin Über

gangsbes�mmungen.

Die Mitgliedsstaaten sind nach Ar�kel 13 der Ver

ordnung verpflichtet innerhalb von 18 Monaten 

nach Veröffentlichung der Liste eine umfassende 

Untersuchung der Wege der nicht vorsätzlichen 

Einbringung und Ausbreitung invasiver gebiets

fremder Arten von unionsweiter Bedeutung in 

ihrem Hoheitsgebiet und Meeresgewässern 

durchzuführen und dabei diejenigen Wege zu 

ermi8eln, die aufgrund des Artenvolumens oder 

aufgrund des potenziellen Schadens, den die über 

diese Pfade in die Union gelangenden Arten ver

ursachen, prioritäre Maßnahmen erfordern. In

nerhalb von drei Jahren nach der Veröffentlichung 

der Liste müssen die Mitgliedsstaaten auf der 

Grundlage der ermi8elten Pfade einen Ak�ons

plan mit konkreten Maßnahmen erstellen und 

durchführen.

Quelle: BfN



Wissenscha	licher Name Deutscher Name Vorkommen in D

Insekten

Vespa velu
na nigrithorax Asia�sche Hornisse unbeständig

Krebs�ere

Eriocheir sinensis Chinesische Wollhandkrabbe etabliert

Orconectes limosus Kamberkrebs etabliert

Orconectes virilis Nördlicher Flusskrebs / Virilier Fluss

krebs

kommt bisher nicht vor

Pacifastacus leniusculus Signalkrebs etabliert

Procambarus clarkii Roter Amerikanischer Sump$rebs etabliert

Procambarus fallax f. virginalis Marmorkrebs etabliert

Fische

Percco�us glenii Amurgrundel unbeständig

Pseudorasbora parva Blaubandbärbling etabliert

Lurche und Kriech�ere

Lithobates (Rana) catesbeianus Amerikanischer Ochsenfrosch etabliert

Trachemys scripta Gelbwangen-Schmuckschildkröte / 

Nordamerikanische Buchstaben-

Schmuckschildkröte

unbeständig

Vögel

Alopochen aegyp
acus Nilgans etabliert

Corvus splendens Glanzkrähe kommt bisher nicht vor

Oxyura jamaicensis Schwarzkopfruderente unbeständig

Threskiornis aethiopicus Heiliger Ibis unbeständig

Säuge�ere

Callosciurus erythraeus Pallashörnchen / Rotbauchhörnchen kommt bisher nicht vor

Herpestes javanicus Kleiner Mungo kommt bisher nicht vor

Mun
acus reevesi Chinesischer Muntjak / Zwergmuntjak Einzelfunde

Myocastor coypus Nutria etabliert

Nasua nasua Südamerikanischer Nasenbär Einzelfunde

Nyctereutes procyonoides Marderhund etabliert

Ondatra zibethicus Bisam etabliert

Procyon lotor Waschbär etabliert

Sciurus carolinensis Grauhörnchen kommt bisher nicht vor

Sciurus niger Fuchshörnchen kommt bisher nicht vor

Tamias sibiricus Burunduk / Gestrei2es Backenhörn

chen

kommt bisher nicht vor

In Berlin nachgewiesen

Wissenscha	licher Name Deutscher Name Vorkommen in D

Alternanthera philoxeroides Alligatorkraut kommt bisher nicht vor

Asclepias syriaca Gewöhnliche Seidenpflanze etabliert

Baccharis halimifolia Östlicher Baccharisstrauch / Kreuz

strauch

kommt bisher nicht vor

Cabomba caroliniana Karolina-Haarnixe / Grüne Haarnixe unbeständig

Eichhornia crassipes Dicks�elige Wasserhyazinthe Einzelfunde

Elodea nu�alli Schmalblä8rige Wasserpest etabliert

Gunnera 
nctoria Mammutbla8 kommt bisher nicht vor

Heracleum mantegazzianum Riesenbärenklau / Herkulesstaude etabliert

Heracleum persicum Golpar / Persischer Bärenklau Status unklar

Heracleum sosnowskyi Sosnowsky-Bärenklau Status unklar

Hydrocotyle ranunculoides Großer Wassernabel / Hahnenfuß-

Wassernabel

etabliert

Impa
ens glandulifera Drüsiges Springkraut etabliert

Lagarosiphon major Wechselbla8-Wasserpest / Krause 

Afrikanische Wasserpest

etabliert

Ludwigia grandiflora Großblü�ges Heusenkraut etabliert

Ludwigia peploides Flutendes Heusenkraut Status unklar

Lysichiton americanus Gelbe Scheinkalla / Amerikanischer 

S�nk�erkohl

etabliert

Microstegium vimineum Japanese S�ltgrass (kein dt. Name) kommt bisher nicht vor

Myriophyllum aqua
cum Brasilianisches Tausendbla8 etabliert

Myriophyllum heterophyllum Verschiedenblä8riges Tausendbla8 etabliert

Parthenium hysterophorus Santa-Maria-Prärieampfer / Karo8en

kraut

kommt bisher nicht vor

Pennisetum setaceum Afrikanisches Lampenputzergras kommt bisher nicht vor

Persicaria perfoliata (Polygonum 

perfoliatum)

Durchwachsener Knöterich kommt bisher nicht vor

Pueraria lobata (P. montana) Kudzu kommt bisher nicht vor

In Berlin nachgewiesen



Riesen-Bärenklau am Kleinen Röthepfuhl in Rudow (© M. Keller)

Steckbriefe zur Erkennung der invasiven terrestrischen und 

aqua�schen Fauna und invasiven Flora

Individuum mit dichtem Haarpelz auf Scheren (© M. Langrock)Der Haarpelz ist gut zu erkennen (© M. Langrock)

Charakteris'sche rotbraune Querstreifen auf Hinterleib (© J. Freyhof ) 

Orconectes limosus − Kamberkrebs 

Fast quadra�scher Rückenpanzer, 3–10 cm breit, 

Gesamtbreite einschließlich der langen Beine bis 

zu 30 cm. Rückenpanzer olivgrün bis braun mit 

dunklen Flecken, am Rand fein gesägt, an den 

beiden Vorderecken je vier scharfe Dornen 

(vierter Dorn in der Regel  nur klein ausgebildet), 

bläuliche, viole,e und rötliche Farbvarianten, 

Kerbe zwischen den Augen. An den Scheren 

dichter Haarpelz, beim Männchen stärker ausge

prägt als beim Weibchen. Vier lange, abgeflachte 

Lau7einpaare, die an den Kanten Haarsäume 

haben.

Eriocheir sinensis − Chinesische Wollhandkrabbe  

Verwechslungsmöglichkeiten

Einheimischer Edelkrebs (Astacus astacus) hat zweiteilige Augenleiste und keinen Dorn vor der

Nackenfurche. Einheimischer Steinkrebs (Austropotamobius torren'um) hat gla,en Körper ohne 

Dornen und Höcker.

Bis zu 13 cm lang. Körper hell gelbbraun bis röt

lich mi,elbraun, ein Paar Augenleisten, rostbrau

ne Querstreifen auf den Hinterleibssegmenten, 

deutliche Dornen vor und hinter der Nackenfur

che.  Scherenspitzen orange mit anschließendem 

dunklem Ring, Scherenunterseiten hell, nie rot, 

ausgeprägter Dorn an der Innenseite des Seg

ments hinter den Scheren.

Temperates Asien

Nordamerika



Auffällige schwarz-rote Zeichnung (© S. Bengsch)

Bis zu 15 cm lang. Körper meist auffällig schwarz-

rot gefärbt, Jung�ere haben einen grünlichen 

Schimmer. Ein Paar Augenleisten. Rückenfurchen 

berühren sich. Kleine Dornen im Bereich der 

Nackenfurche. Scheren sind mit roten Warzen 

besetzt. Wird auch in verschiedenen Farben 

gezüchtet (blau, weiß, orange, ...).

Procambarus clarkii − Roter Amerikanischer Sump�rebs 

(© S. Bengsch)

(© S. Bengsch)

Nordamerika

Wissenswertes

Viele invasive Arten bleiben lange Zeit unent

deckt und rücken erst in den Fokus, wenn sie 

sich bereits stark ausgebreitet haben. Der Rote 

Amerikanische Sump3rebs (Procambarus clarkii)

ist einer von ihnen: Nachdem sich viele Krebse 

offen durch den Tiergarten in Berlin bewegten, 

scha6e er es in die Nachrichten. Er verdrängt 

heimische Arten und ist sowohl Überträger der 

Krebspest als auch eines gefährlichen Hautpilzes 

für Amphibien.

Der Marmorkrebs ist mit einer auffälligen Körperzeichnung marmoriert (© S. Nehring)

Bis zu 10 cm lang, Maximalwerte bis 12 cm. Vor

derkörper auffällig marmoriert gefleckt. Ein Paar 

Augenleisten. An den Seiten kleine spitze Dor

nen. Eng zusammenlaufende Rückenfurche. 

Scheren im Verhältnis zum Körper klein, Sche

renunterseiten nie rot.

Verwechslungsmöglichkeiten

Die beiden einheimischen Flusskrebse 

(Edelkrebs, Astacus astacus; Steinkrebs, 

Austropotamobius torren%um) haben keine 

seitlichen Dornen und deutlich größere Sche

ren. Der Edelkrebs hat außerdem zwei Paar 

Augenleisten. 

Procambarus fallax f. virginalis − Marmorkrebs 

Der Marmorkrebs verfügt über kleine Scheren (© S. Nehring)

Wissenswertes

Zwar konnte man den Marmorkrebs ab den 90er 

Jahren in Zoohandlungen kaufen, dennoch war 

sein Ursprungsort lange unbekannt. Inzwischen 

weiß man durch DNA-Analysen, dass er eine 

ungeschlechtliche Form einer nordamerikani

schen Krebsart aus Georgia und Florida ist. Unge

schlechtlich, da die Krebse sich asexuell fort

pflanzen und keinen Partner benö�gen. Sie ver

fügen alle über dieselbe DNA und stammen vom 

selben MuDer�er ab – sie sind Klone. Das bedeu

tet auch, dass ein einziges ausgesetztes Tier dazu 

in der Lage ist, eine gesamte Popula�on 

aufzubauen.

Nordamerika



cher Rückenpanzer mit flachem Kiel, breiter 

gelber Streifen auf jedem Schild, Bauchpanzer 

gelb, großer, gelber Fleck an der Kopfseite, 

schmale, gelbe Kinnstreifen. 

Rotwangen- (T. s. elegans) u. Cumberland- (T. s. 

troosi) Unterart: dunkelgrüner Rückenpanzer, 

o! mit gelb-orangenen Flecken u. Linien, Bauch

panzer gelb mit großen schwarzen Flecken auf 

jedem Schild. Breite orange-rote Schläfen- (bei 

Cumberland-u.a.) u. schmale, gelbe Kinnstreifen. 

Gelbwangen-Schmuckschildkröte (© I. Harms)

Trachemys scripta − Buchstaben-Schmuckschildkröte 

Rotwangen-Schmuckschildkröte (© S. Nehring)

Verwechslungsmöglichkeiten

Hat Ähnlichkeit mit der Europäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), die jedoch u. a. keine

Schläfenstreifen oder Kinnstreifen hat und in Berlin als ausgestorben gilt.

Panzerlänge 12–21 cm, Maximalwerte bis 29 cm. Männchen in der Regel etwas kleiner als das Weibchen, aber mit 

längerem und dickerem Schwanz sowie längeren Vorderkrallen.

Nordamerika

Angedeuteter Längsstreifen (© S. Nehring)

Pseudorasbora parva – Blaubandbärbling 

Bis zu 10 cm lang, Maximalwerte bis zu 11 cm. 

Langgestreckter, spindelförmiger, leicht hochrü

ckiger Körper, Kopf läu! rela7v spitz aus. Kleines 

Maul, oberständig mit schräg nach oben gerich

teter Mundspalte. Silbrig grau bis beige gefärbt. 

Während der Laichzeit tragen die Männchen ein 

Hochzeitskleid und sind fast ganz schwarz. Dunk den andauern. 

Verwechslungsmöglichkeiten

Ähnelt dem größeren einheimischen Gründling (Gobio gobio

ständiges Maul und eine Längsreihe dunkler Flecken an den Flanken hat. Unterscheidet sich vom ein

heimischen Moderlieschen (Leucaspius delineatus) u. a. durch größere Schuppen und eine kurze A!er

flosse mit nur neun Strahlen. 

Neunstrahlige A&erflosse (© S. Nehring) Brauner Brus)leck, weißer Flügeldeckenansatz (© S. Bengsch)

Alopochen aegyp�aca – Nilgans  Afrika

Verwechslungsmöglichkeiten

Ähnlichkeit mit gebietsfremder Rostgans (Tadorna ferruginea) diese ist jedoch kleiner, hat ein leuch

tend ros=arbenes Gefieder, einen schwarzen Schnabel und schwarze Beine.

Myocastor coypus – Nutria 

Verwechslungsmöglichkeiten

Mit dem größeren, einheimischen Biber (Castor fiber, Schwanz jedoch breit abgepla?et) und mit dem 

kleineren, gebietsfremden Bisam (Ondatra zibethicus, Schwanz seitlich abgepla?et).

Typisch für die Nutria sind die orangefarbenen Nagezähne ... 

An Wasser gebundenes Nage7er, Kopf-Rumpf-

Länge 45–65 cm, Schwanzlänge 30–45 cm. Fell 

gelbgrau bis schwarz gefärbt, mit dichter grau

brauner Unterwolle. Hat auffällige orangefarbe

ne Nagezähne, lange dicke Schnurrhaare und 

kleine Ohren. Hinterfuß zwischen 1. und 4. Zehe 

mit Schwimmhäuten, 5. Zehe frei. Schwanz 

drehrund, beschuppt und spärlich behaart. 

Wird auch in verschiedenen Farben gezüchtet 

(weiß, goldig, grau ...). 

... und der runde, fast unbehaarte Schwanz  (© S. Nehring).

Südamerika



Länge 50–75 

terhöhe 20–25 

mit weißer Schnauzenfärbung, dunklen Wangen Zehengänger. 

Verwechslungsmöglichkeiten

Durch die Gesichtsmaske ist der Marderhund leicht mit dem Waschbär zu verwechseln. Ersterer ist 

jedoch ein Zehengänger, eher hundear7g und hat keinen gebänderten Schwanz.

Marderhund mit Backenbart (© M. Langrock)

Nyctereutes procyonoides – Marderhund 

Verwechslungsmöglichkeiten

Mit dem größeren, einheimischen Biber (Castor fiber, Schwanz jedoch breit abgepla?et) und mit der 

größeren, gebietsfremden Nutria (Myocastor coypus, Schwanz drehrund).

Ondatra zibethicus – Bisam

Gedrungener Körper mit seitlich abgepla!etem, nacktem Schwanz (© S. Nehring)

Wühlmausart, Kopf-Rumpf-Länge bis 40 cm, 

Schwanzlänge 20–25 cm, Körpergewicht bis 2 kg. 

Kurzer, dicker Kopf, der fast halslos in den ge

drungenen Körper übergeht. Schwanz nackt, 

seitlich abgepla?et. Fellfarbe variiert von 

Schwarz über Braun bis zu helleren Tönen. 

Schwimmborsten am Zehenrand.

Nordamerika

7 (selten bis 10) dunk

Sohlengänger mit schwarz gebändertem Schwanz (M Langrock)

Procyon lotor – Waschbär 

… und „Zorromaske“ (S. Bengsch)

Nordamerika

Verwechslungsmöglichkeiten

Der Waschbär ist mit dem Marderhund zu verwechseln. Ersterer hat jedoch einen gebänderten 

Schwanz.

Waschbär räubert Amphibien im Gartenteich (Stubbenhagen) Ein Großteil wird unberührt liegengelassen (J. Krämer)

Wissenswertes

Waschbären stellen außerhalb ihres natürlichen 

Verbreitungsgebietes in Nordamerika eine Ge

fährdung für die biologische Vielfalt dar. Be

troffen sind neben Amphibien, Fledermäuse, 

Rep7lien und Vögel, darunter viele gefährdete 

und geschützte Arten. Der nachtak7ve Säuger 

räubert die Nester heimischer Vögel aus. Dabei 

sind vor allem bodenbrütende Vogelarten be

troffen. Jedoch ist der Waschbär ein guter Kle?e

rer und erreicht somit auch höher gelegene Nes

ter. Amphibien sind insbesondere während ihrer 

Laichzeit im Frühjahr durch den Waschbären 

gefährdet, da dieser die Massenansammlungen 

zur Balz am Gewässer nutzt, um eine große An

zahl von Individuen zu erbeuten.



Charakteris2sche Balgfrüchte (© S. Nehring)Pflanze mit Ausläufern (© S. Nehring)

Typische Sprosse mit gekrümmten Blä!ern (© S. Nehring)

Elodea nu
allii  −  Schmalblä�rige Wasserpest 

Asclepias syriaca  −  Gewöhnliche Seidenpflanze 

Verwechslungsmöglichkeiten

Mit anderen Wasserpest-Arten möglich (z. B. Kanadische Wasserpest, Elodea canadensis). Unterschei

det sich vor allem durch schmalere, lang zugespitzte, o  zurückgebogene, und/oder quirlständige 

Blä'er.

Massenentwicklung in Tümpel (© S. Nehring)

Bis 2 m hohe, krau)ge Pflanze, am Grunde ver

holzend. Blä'er lanze'lich, unterseits grau filzig, 

10–20(–30) cm lang, ca. 1 cm lang ges)elt. 20–

130 Blüten in Scheindolden. Je befruchteter 

Blüte entstehen zwei Balgfrüchte, die 8–15 cm 

lang sind und wie zwei Hörner zusammenstehen. 

Die Fruchtoberfläche mit 1–3 mm langen Sta

cheln. Die 6–10 mm langen, braunen Samen 

besitzen einen seidigen Haarschopf. Blütezeit:

Jun.-Aug. (braunrote bis blassrosa Blüten).

Ausdauernd untergetauchte Wasserpflanze mit 

dicht beblä'erten Sprossen (ca. 1 mm dick u. bis 

zu 300 cm lang). Hellgrüne, schmale, zurückge

krümmte Blä'er, dreieckig bis linealisch, lang 

zugespitzt, bis 10 mm lang u. 0,4–1,5(–2,4) mm 

breit. Im unteren Stängelbereich sind sie wech

selständig, im oberen Bereich meist in dreizähli

gen Quirlen angeordnet, nur wenig spiralig ge

dreht. Blütezeit: Sommer (unscheinbare, hellvio

le'e bis weiße Blüten).

Nordamerika

Nordamerika

Heracleum mantegazzianum  −  Riesen-Bärenklau 

Impa�ens glandulifera  −  Drüsiges Springkraut 

Achtung: Alle Pflanzenteile enthalten Furocumarine, 

die zu schweren allergischen Reak�onen führen.

Massenbestand am Flussufer (© S. Bengsch)Charakteris2sche Blä!er und Blüten (© A. Kracht)

Einjährige Pflanze, 50–300 cm hoch, mit oben 

verzweigtem, bis 5 cm dickem, hohlem, kahlem, 

leicht durchscheinendem Stängel. Blä'er weich, 

gegen-, oben auch quirlständig (meist 3), bis 25 

cm lang und bis 5 cm breit, lanze'lich spitz, 

scharf gezähnt. Rötlicher Bla's)el und Bla'

grund drüsig. Rela)v große (2,5–4 cm) bilateral

symmetrische Blüten mit zurückgekrümmtem 

Sporn, Blütenstand 1–20 blü)ge aufrechte Trau

ben, Früchte 3–5 cm lange Schleuderkapseln. 

Blütezeit: Juni-Okt. (purpurrote, rosa o. weiße 

Blüten).

Verwechslungsmöglichkeiten

Anhand der Blä'er und Blüten von anderen Arten insbesondere auch aus der Ga'ung Impa)ens sicher 

zu unterscheiden. So besitzt das einheimische Große Springkraut (Impa2ens noli-tangere) gelbe 

Blüten und wechselständige Blä'er.

Mehrjährige, krau)ge Pflanze, 200–400(–500) 

cm hoch. Stängel hohl, oben zoGg behaart 

(mehr o. weniger stark), unten grob gefurcht, 

basal bis zu 10 cm dick mit purpurnen Fle

cken. Blä'er stark geteilt, an der Unterseite 

kurzbehaart, bis 100 (selten 300) cm lang. Ø 

Hauptdolde bis zu 80 cm, mehrere Nebendol

den. Früchte flach, vor allem am Rand mit 

aufwärtsgebogenen Borsten. Blütezeit: Jun.-

Sep. (weiße bis rosafarbene Blüten).

Verwechslungsmöglichkeiten

Mit deutlich kleinerem, einheimischem Wiesen-

Bärenklau (Heracleum sphondylium, Stängel je

doch )eIan)g gefurcht, keine purpurnen Fle

cken, Blä'er nicht so )ef eingeschni'en o. spitz 

gezackt, haben eher abgerundete Bla'kanten).

Temperates/Trop. Asien

Temperates Asien



Folgende Arten könnten poten�ell in Berlin au�reten

?

Corvus splendens – Glanzkrähe 

Schnabel mit Nasalborsten (© S. Nehring)Grauer Rumpf , schwarze Kopf- u. Kehlzeichnung (© S. Nehring)

Schlanke Körpergestalt mit einer Körperlänge bis 

zu 42 cm. Weibchen deutlich kleiner. Flügel

spannweite beim Männchen bis zu 80 cm. Schna

bel dunkel schiefergrau, leicht gewölbt, rela�v 

krä�ig und hoch, wird etwa zur Häl�e von 

schwarzen Nasalborsten bedeckt. Gefieder von 

äußeren Ohrendecken, Nacken-, Brust- und 

Bauchgefieder grau gefärbt. Übriges Gefieder 

�efschwarz gefärbt, grünlich, bläulich oder pur

purn glänzend. 

Verwechslungsmöglichkeiten

Grauer Rumpf, schwarze Kopf- und Kehlzeichnung, zusammen mit hohem krä�igem Schnabel sind 

eindeu�ge Iden�fika�onsmerkmale gegenüber anderen Rabenvögeln (Corvidae). 

Temperates/Trop. Asien

♀mit undeutlichem Wangenstreif (© S. Nehring) ♂mit weißen Wangen und hellblauem Schnabel (© S. Nehring)

Oxyura jamaicensis − Schwarzkopf-Ruderente 

Gedrungene Tauchente, kleiner als eine Stocken

te, Körperlänge 35–43 cm, Flügelspannweite

53–62 cm. Pracht- und Brutkleid des Männchens 

rotbraun mit einer schwarzen Kappe, weißen 

Wangen und hellblauem Schnabel. Weibchen ist 

immer graubraun, wobei die Farbintensität zwi

schen den einzelnen Körperteilen variiert. Weib

chen mit undeutlichem Wangenstreif. Der auffal

lende Schwanz wird o� aufgestellt.

Verwechslungsmöglichkeiten

Hat Ähnlichkeit mit der europäischen Weißkopf-Ruderente (Oxyura leucocephala), die etwas größer ist 

und einen krä�igeren, an der Basis stark geschwollenen Schnabel hat. Das Pracht- und Brutkleid des 

Männchens hat eine weiße Kopffärbung mit schwarzem Scheitelfleck und Kinnstreifen. 

Nord-/Südamerika



Olivgrüner Körper mit rötlicher Bauchfärbung, Ohren immer ohne Ohrpinsel (beide © S. Nehring) 

Sciurus niger – Fuchshörnchen

Callosciurus erythraeus − Pallas-Schönhörnchen Temperates/Trop. Asien

Kopf-Rumpf-Länge bis zu 23 cm, Schwanzlänge licht ein Schauen nach hinten, ohne den Kopf zu 

Länge 30–40 cm, Schwanzlänge 20–

von braungrau, braungelb, rötlich bis schwarz, 

Unterseite gelbbraun bis orangebraun. Weiße 

Streifen auf Gesicht und Schwanz können vor

handen sein. Der buschige Schwanz hat gelb

braune Spitzen. 
Ohren immer ohne Ohrpinsel (© S. Nehring)

Häufig vorkommende Farbvariante (© S. Nehring)

Herkun�: Nordamerika

Tamias sibiricus − Sibirisches Streifenhörnchen 

(© S. Nehring)

Sciurus carolinensis – Grauhörnchen 

Gedrungener, krä>iger Körperbau (© S. Nehring) Schwanz mit silbrigen Spitzen (© S. Nehring)

(© S. Nehring)

Gedrungen, krä�ig, Kopf-Rumpf-Länge 23–30 

cm, Schwanzlänge 20–25 cm. Winterfell von 

silbergrau bis schwarzgrau, mit bräunlicher Un

terwolle an Kopf und Schultern, Rücken und 

Füßen. Sommerfell von rotbraun bis rötlichgelb. 

Kehle, Brust und Bauch im Sommer wie im Win

ter weiß. Der buschige Schwanz ist abgeflacht, 

andeutungsweise zweizeilig, mit langen, grauen 

Haaren mit silbrigen Spitzen.

Kopf-Rumpf-Länge bis zu 15 cm, Schwanzlänge 

bis zu 13 cm. Ohren lang und zugespitzt. Große 

Backentaschen. Fell bräunlich-grau bis ocker-

gelb, fünf dunkelbraune Längsstreifen, am Kopf 

ein heller Streifen von der Nase über das Auge 

zum Ohransatz, ein zweiter unter dem Auge bis 

knapp hinter das Ohr, Schwanz grau mit ober

seits drei schwarzen Längsstreifen und weißen 

Außenkanten. 

Temperates Asien

Nordamerika



Das Projekt wird durch die Koordinierungsstelle Fauna der S��ung Naturschutz Berlin  im Au�rag der 

Senatsverwaltung  für Umwelt,  Verkehr  und  Klimaschutz  ini�iert  und  begleitet.  Finanziell  unterstützt 

die Heidehof-S��ung.

Projekte

Mit Kampagnen und Projekten sollen Ci�zen Scien�sts gezielt auf Schwerpunkte und bes�mmte The

menbereiche hingewiesen werden, sodass gezielt Daten gesammelt werden können. So liegt der aktu

elle Fokus auf der Meldung invasiver Arten, Wildbienen und Gebäudebrütern.

Auswertung

• Verbreitungskarten

• Popula�onsentwicklung

Wie funk�oniert der ArtenFinder?

Art entdecken

• dokumen�eren

• bes�mmen

• melden

Expertenprüfung

• Datenbestä�gung

ArtenFinder

Dokumenta�on  der Tiere, 

Pflanzen oder Pilze in der 

Umgebung.

Naturschutz

Mit den Daten werden Verbrei

tungskarten erstellt und Natur

schutzmaßnahmen erarbeitet. 

Ci�zen Scien�st

Die Arten selbst bes�mmen oder von 

Experten unterstützen lassen und 

dabei Neues entdecken.

Community

Teil der ArtenFinder-Community 

werden, Möglichkeiten nutzen 

und die Vorteile genießen!

Vorteile

Hochwer�ges wissen

scha�liches Equipment, 

Workshops und geführ

te Exkursionen. 
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